
Das Sandstrahlverfahren bereitet
Präparationen und Oberflächen
besser auf das Anbringen und Hal-

ten von Kleberestaurierungen vor als kon-
ventionelle Methoden. Untersuchungen
präparierter Zähne mit dem Rasterelektro-
nenmikroskop haben ergeben, dass das
Sandstrahlverfahren die Rauheit von Den-
tin- und Schmelzoberflächen erhöht.1, 2, 14

Laurell und Hess3 haben die Oberflächen
von extrahierten menschlichen Zähnen so-
wohl nach der Präparation mit Hartmetall-
bohrern bei einer Geschwindigkeit von
400.000 UpM als auch nach dem Abrasiv-
strahlen mit unterschiedlich kombinierten
Oxidpartikelgrößen und unterschiedli-
chem Abrasivstrahldruck untersucht. Cha-
rakteristisch für die Proben, die mit dem
Hochgeschwindigkeitsbohrer bearbeitet
wurden, waren scharfe Kanten, Absplitte-
rungen am Kavitätenrand und Furchen an
der Innenoberfläche. Abrasivgestrahlte
Präparationen hingegen produzierten ab-
gerundete Kavitätenränder und Innenwin-
kellinien. Die Oberflächen wiesen mikros-
kopisch kleine Unebenheiten auf, die Den-
tinkanälchen waren verschlossen. Dass die
Proben mit unterschiedlich kombinierten
Oxidpartikelgrößen und unterschiedli-
chem Abrasivstrahldruck bearbeitet wur-
den, zeigte sich im Erscheinungsbild kaum.
Anlässlich einer anderen Studie wurde fest-
gestellt, dass die abrasivgestrahlten
Schmelzoberflächen Unregelmäßigkeiten

aufwiesen und großflächiger waren, je-
doch nicht das typische Wabenmuster auf-
wiesen, das üblicherweise bei der Verwen-
dung von Ätzmitteln entsteht. Bei der Ver-
wendung eines Bohrers bildet sich eine
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Das Sandstrahlverfahren gewinnt trotz seiner Entwicklung vor mehr als
50 Jahren in der modernen Zahnmedizin wieder an Bedeutung. Lesen Sie
in unserem zweiten Teil weitere Anwendungsmöglichkeiten dieses Ver-
fahrens und die Vorteile für den Patienten.
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Abb. 1: Aquacut-Gerät.

Abb. 2: Aquacut-Handstück mit Spraynebel.


